
 
 
 
 
 

„[….] in der Zukunft soll jeder Mensch in jedem Menschen ein verborgenes Göttliches 
sehen. 
 
[….] Es soll werden so, dass wir nicht den Menschen gewissermaßen wie ein 
höherentwickeltes Tier nur seinen physischen Qualitäten nach betrachten, weder in 
der Theorie noch in der Praxis, sondern dass wir jedem Menschen entgegentreten mit 
dem voll ausgebildeten Gefühl: In jedem Menschen erscheint etwas, was aus den 
göttlichen Weltengründen heraus sich offenbart, durch Fleisch und Blut sich offenbart. 
[….] 
Das wird einmal, wenn es verwirklicht wird, eine ganz bestimmte Folge haben. Alle 
freie Religiosität, die sich in der Zukunft innerhalb der Menschheit entwickeln wird, 
wird darauf beruhen, dass in jedem Menschen das Ebenbild der Gottheit wirklich in 
unmittelbarer Lebenspraxis, nicht bloß in der Theorie, anerkannt werde. Dann wird es 
keinen Religionszwang geben können, dann wird es keinen Religionszwang zu geben 
brauchen, denn dann wird die Begegnung jedes Menschen mit jedem Menschen von 
vornherein eine religiöse Handlung, ein Sakrament sein, und niemand wird durch eine 
besondere Kirche, die äußere Einrichtungen auf dem physischen Plan hat, nötig haben, 
das religiöse Leben aufrechtzuerhalten. Die Kirche kann, wenn sie sich selber richtig 
versteht, nur die eine Absicht haben, sich unnötig zu machen auf dem physischen Plan, 
indem das ganze Leben zum Ausdruck des Übersinnlichen gemacht wird.“ 
 
                               Rudolf Steiner „Was tut der Engel in unserem Astralleib? Wie finde ich den Christus?“ 


